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Drei Jahre Krieg.
Als Deutschland in: August 1914 zur Verteidigung

seiner Grenzen und seiner völkischen Lebeusbediugungen d ' "
Massen erhob, ging ein einziger Begeisterungssturm durc.-
das Land . Schnell wuchsen uns in Ost und West, zu Land
und z» Wasser Feinde auf , aber im hinreißenden Anprall
der fünf Armeen widerstand im Westen weder der ge¬
dungene Belgier noch der Franzose noch die schnell zn-
sammengerafstcn englischen Söldlinge. Tief in Feindes¬
land hinein wurden die deutschen Waffen getragen ; die
stärksten Festungen wurden im Sturm überrannt, und wo
in jenen glühenden August- und September-Tagen die
deutschen -Heere im Westen Fuß gefaßt hatten , stehen sie
im wesentlichen am Ende des dritten Kriegsjahres auch
heute noch.

Im O st e n gewann die militärische Lage ein anderes
Aussehen . Tie russischen Massen geboten unserer Heer-
sührung sich hauptsächlich auf die Verteidigung zu be¬
schränken , die Grcnzprovinzen zu schützen und den ge¬
eigneten Augenblick abzuspüren , um auch hier in das
Herz des feindlichen Landes vorznstoßen . Mit überle¬
gener Kühnheit verstand es die deutsche Heeresleitung ,
diese Zeit zu erwarten und kein wie hoch auch immer
aufgebauschter Erfolg der Russen konnte Hindenburg , den
genialen Feldherrn, aus seiner Zurückhaltung heraus¬
locken . Daß er jedoch zu schlagen verstand , beweisen
die Namen Taunenberg, Winterschlacht in Masuren, Gor-
lice-Tarnow , der Narew , die Weichselfestungenund schließi -
lich Brest -Litowsk, das gewaltige Bollwerk am Bug.

Während sich im Westen in einer gesteigerten Eick
kastungsofseusivc die englischen und französischen Armeen
erschöpften , hatten wir von dem erfolgreichen Stoße
Mackensens bei Gorlice im Mai 1915 eingeleitet , die
deutschen Waffen tief nach Polen und Wolhynien hinein¬
getragen und die Ostsee am Rigaischen Meerbusen erreicht.
Aber schon ivar ein neuer Feind in die Reihe der Entente
cingetret -m , der eidbrüchige Verbündete , Italien , hatte
j- ist um die Zeit, da Mackensen zur Wiedererobcrung
9 nbergs augetreten war, Oesterreich den Krieg erklärt
and au zwei Fronten gegen Tirol und das Küstenland
mit der Isomo -Grenze die Feindseligkeiten eröffnet . Da-
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mals wueu unsere Lage durchaus ernst, Serbien hatte
gegen Oesterreich einen nicht zu unterschätzenden Erfolg
errungen , die Engländer bestürmten die Dardanellen und
hatten sich auf Gallipoli festgesetzt. Tie Verbindung nach
Koustautiuopel war noch nicht geöffnet und Rumänien
nahm eine keineswegs neutrale Haltung ein.

Die Lage änderte sich mit dem Eintreten dcS
ivsereu B u lg a r en v o l ke s in den Krieg . Von der

Pa . wüschen Begeisterung getragen , die Befreiung der
mazedonischen Bulgaren zu bewerkstelligen, griffen die
Bulgaren Serbien au , das nun unter der Führung
Mackensens von drei Fronten bestürmt wurde . Nach
schwere! ! Kämpfen erstritten deutsche , österreichisch -unga¬
rische und bulgarische Truppen die Balkanpforte, und tun
erste Balkan zu g , der von Berlin nach Konstanti -
nopel lief , war ein Symbol für die Einigkeit der Ver¬
bündeten Mittelmächte von Flandern bis zum Persischen
Meerbusen .

Als Erfolg des serbischen Feldzuges brachte uns der
Januar l916 den völligen Zusammenbruch des
T ar d an el le nu n tern e hmens , und nun empfahl
der damalige französische Premierminister Briand eine
starke Offensive der Entente -Armee von Saloniki aus.
Aber die großen Schwierigkeiten der rückwärtigen Ver¬
bindungen,

"
die energische Tätigkeit unserer Tauchboote

im Mittelmeer erschwerten das Vorgehen des in Saloniki
befehlenden Generals Sarrail derart, daß die Entente
sich nach einem neuen Söldling umsah , den sie in den
Krieg Hetzen konnte. Rumänien war das Land, das
dem beispiellosen Haß und Vernichtungswillen der Eng¬
länder geopfert werden sollte. Ende August des Jahres
19l6 hatte sich Rumänien zum Verrat an den Mittel¬
mächten entschlossen und stürmte über die siebeubürgischc
Grenze, wo nur schwache Posticrungen der Oestcrreicher
standen . Aber zu leichtfertig hatte Rumänien den Ver¬
sprechungen der Entente vertraut . Bulgaren und Türken
hobelt zugleich mit Deutschland und Oesterreich ihr sieg¬
gewohntes Schwert , und in einem beispiellos ruhmvolle "
Feldzug wurde Rumänien, trotz dem zwar verspäteten En.
greisen Rußlands , völlig überrannt . Indes die Dinge
im Osten und Südosteu ihren planmäßigen Verlauf

s nahmen , hatte sich der w estliche Gegner zwischen S
j

und Ancre in einer gewaltigen Offensive erschöpft .

34 . Jahrgang

omme
In

mehreren Monaten voll Blut und Munitionsopsern ge¬

lang es ihm kaum, so viel Gelände zu erringen, als der
Fortgürtel der Festung Lille umspannt. Und das Miß-
lingen dieser groß angelegten Offensive ist im wesentlichen
dem Umstand zu danken, daß der deutsche Kronprinz im
Angriff auf Verdun mehr als 50 feindliche Divisionen
fesselte und von dem Schlacht

'
selde der Somme fernhielt .

Ein ungemein langer und harter Winter begann mit
Anfang des neuen Jahres 1917 und lähmte aus allen
Fronten die Kampstätigleit , bis mit dem beginnenden
Frühjahr zwei große Ereignisse dem dritten Kriegsjahre
die entscheidende Prägung gaben :

Tie russische Revolution , die als Folge
unseres Sieges ausürach, und die Kriegserklä¬
rung Amerikas .

Tic Verkündigung des uneingeschränkten Tauchboot -
Krieges gab Amerika den willkommenen Vorwand ,
seine von Anfang betätigte deutsch sei ndli che
Politik bis zur Kriegserklärung zu steigern . Nicht der
Tauchboot -Krieg , sondern der enge Anschluß an England
hat den Schritt veranlaßt . Und nur: unternahm es die
englisch -französische Heeresleitung , die große Offensive
Hwisch enArrasund Soissons ins Werk zu setzen -
Da entwand der geniale Rückzug Hindenbnrgs den An -̂

greifen! den erhofften Erfolg. Ungeheure Opfer an Men-
Dtzen Mid Material waren im Raume Arras —Soissons
«m «v paar Quadratkilometer Landes und eine An -
Hah! zerschossener französischer Dörfer gebracht worden .

Me russische Revolution mußte naturgemäß die
Kamvftäti

'
gkeit an der gesamten Ostfront lähmen, und

erst den stärksten diplomatischen Bemühungen der lEn -
teme ist es gelungen , den russischen Angriffsgeist zu einein
kurzen Scheinleben zu erwecken . Tie Brussilowsche Offen¬
sive hat nur eine ganz kurze Zeit gedauert ; der kraftvolle
deutsch-österreichische Gegenstoß in den letzten Tagen des
dritten Kriegsjahres hat ihre Kraft gebrochen und die
geringen erreichten Vorteile entscheidend in Frage gestellt.

Endlich festigt die Tatsache, daß durch unsere Un¬
terseeboote so viel Schiffsraum versenkt wird , wie
alle Werften der Welt in Jahren angestrengter Arbeit
nicht bauen können, die feste Ueberzeugung , daß das.
Kriegsende in nicht zu ferner Zeit erwartet werden kan,, :
Jedenfalls ist die Lage der Mittelmächte am Ende des
dritten Kriegsjahres nur cm bedeutendes günstiger , als am
Ende des zweiten. Tie M i ttelmächte baben mit dem

Erste Liebe .
Ein russisches Idyll von Karl Detlef .

27 Forftetzuna . Ncich - riut verboten .
-Sie schüttelte unwillig ihre prächtigen , glänzendem

Locken . Ueber Pnstvffs ernste Züge glitt ein Lächeln —
so also Emden die Dinge. Ohne sein Zutun waren die
beiden i,ingen Leute im richtigen Fahrwasser und dieser
kleine ^ nrm hatte sie einander näher gerückt .

„Constant ist seiner künftigen Tante zu großem Dank
verpflichtet," entgegnete er rühm . , .ihr Einfluß hat seine
Cbarakterentwicklnnq heilsam gefördert . Er verehrt Wsra
mit fugen : ' icher Schwärmerei : so viel ich beobachtet habe,
bat ihn diese Schwärmerei jedoch nie abgehalten , andere
Damen reizgnd und anziehend zu finden . Seine Vorliebe
für Blondinen überrascht mich , noch heute Morgen ver¬
sicherte er , daß pur dunkelhaarige und dunkelänaige Schön¬
heiten n .' ckck admen Eindruck auf ibn zu machen im Stande
wären, "

imst Nina, var Vergnügen errötend .
r. .. . .

- '' " 'kost war bereit , es mit einem Schwur zu be¬
kräftigen .

o

. üh ihn in Ihrer Gegenwart fragen , wenn Sie.nur nw.st g . auben ?" neckte er sie : „ da kommt er selbst,
nnch wre cD ftyeint, wider seine Gewohnheit verlegen ,
mtväre er ück einer begangenen Dnnnn-
E' - - - ' -ft >. Wem von in ; - wird er sie bekennen »vollen ?"

. . Eonpant näherte sich zögernd . Nachdem Nina ihnin p ' mpher Aufregung verlassen, war ihm nachn -'D n .w ) t . ar geworden, daß ein Mädchenherz nicht ge¬wonnen werben kann , .wenn man von einer andern Tarne
eine enthnsiaftiiche Schilderung entwirft. Andererseitswar dieie Empftndlichkeit van guter Vorbedeutung . Wäre
m' rhr ganz gleichgültig gewesen , so würde sie sich nicht
oerletzt gesuhlt haben . Das Hiniindherwogen widerstreb¬ender Mächte in Nina ' s Seele zu erraten, hätte er ein
:r >ahrene >- s -' - .

nie eingefallen , sich für eine altjüngferliche Tante zu inter¬
essieren , wie hätte er daher vermuten können, daß der,
den seine Kameraden den alten Onkel nannten, nur einen
Augenblick die Phantasie des jungen , lieblichen Geschöpfes
beschäftigt haben könnte?

Der Blick der schwarzen Augen , der ihn schüchtern
streifte, um dann wieder den Boden zu suchen, gab ihm
die tröstliche Beruhigung, daß ihm verziehen worden .

Pustioff erinnerte sich , daß man ihn schon zu lange
ani Whisttisch vermissen würde , der Pope wäre zwar für
ihn eingetreten , aber bekanntlich sei er Frau von Karin
kein angenehmer Partner . Er lehnte die Begleitung des
jungen Paares ab , das ebenfalls seine Schritte beschleu¬
nigen wollte : warum sich in die dumpfigen Zimmer eiü-
sperren, wenn die Luft hier draußen so erquickend und
rein ?

Nina wurde bange ums Herz, als Pnstoff sich ent¬
fernt hatte . Und doch war kein Grund vorhanden , ängst¬
lich zu sein . Es will- ein wundervoll klarer Abend. Gol¬
dig ilinsälimte Wölkchen segelten vereinzelt über den Hori¬
zont ; ein kräftiger Tust von frischem Heu zog über die
Wiese , weiter draußen mähten singend die Frauen , die
über den langen , weißen, bunt gestickten Hemden nichts
als eine Schürze trugen. Das Hoftvr stand geöffnet und
man sah, wie - er Verwalter im blauen Tnchkastan gesti
kulierend mit dem Schafmeister verhandelte , während der
dicke Koch , die Hände in den Taschen, seinen weißkövfigen
Kindern zublinzelte, die einem Hunde Kunststücke bei¬
brachten und sich im Verein mit ihm im Sande kugelten .
Es war das friedliche Bild des Lebens in einem russischen
Dorfe — wer cs gewohnt ist , hängt mit Liebe an der
Idylle inmitten der grünen Steppen ! Der junge Mann
und das Mädchen ließen die, Blicke über das Ganze irren
— es gab nichts Schwereres , als unbefangene Redensar¬
ten auszndenken !

Es ist wunderschön in Makvod," sagte Constant

Das war ein übertriebenes Lob . Nina meinte wenig¬
stens so .

„Sie finden ?" antwortete sie . Das flüchtige Lächeln ,
das um den kleinen Mund spielte, ging in herzliches
Lachen über . Ein Mutiges Fohlen galoppierte aus dem
Hoftor heraus ; es hatte seinen Reiter, einen kleinen Bur¬
schen , abgeschüttclt und jagte nun in graziösen Sätzen
über die Wiese. Der Verfolger machte fruchtlose Ver¬
suche es einzufangen , es ließ ihn näherkommen , um dann
rasch ausgreifend zu entfliehen . Der Junge war kirsch¬
rot im Gesicht und schimpfte das schlaue Pferdchen in allen
erdenklichen Ausdrücken. Das Lachen war ansteckend ;
Constant stimmte lustig ein . Zugleich wirkte es erlösend,
denn es nahm ihnen den fatalen Truck vom Herzen
und sie konnten plötzlich wieder harmlos plaudern .

„Werden Sie der Hochzeit Ihres OnkeB bcimolft
nen ?" fragte das Mädchen.

„Nein, die Trauung soll in der Hauskavelle des
Fürsten R . , der mit seinen ! Schivager als Trauzeuge figu¬
rieren wird, in aller Stille vollzogen werden . Die Gräfin
will jedes Aufsehen vermeiden . Unmittelbar nach der
Feierlichkeit reist das vermählte Paar zu einer Schwester
Weras und kehren dann hieher zurück .

"
Nina vernahm diese Nachricht, ahne die Rübe zu

verlieren . Sie überlegte , wie sie mit den Mägden Gnir-
landcil winden würde , nur das Haus zu Nagorni znm
Empfange zu schmücken. Tie arme Gräfin hatte durch
ihren alten , boshaften Gemahl so viel gelitten , daß keine
Liebe und Freundschaft ausrcichte , um sie zu entschädigen .
Constant beklagte sich über die Grausamkeit der Vorae-
setzten, die ihm den Urlaub so knapp zngeme' sei! ; es würde
ihm nicht vergönnt sein , die Ankommenden zu begrüßen .

„Wie schade !" sagte sic halb schmollend , kalb trau¬
rig , „ es lohnt sich nicht der Mühe , sich z » befreunden ,
wenn man doch bald Abschied nehmen muß .

"

(Fortsetzung folgt .) z !ckft l ^



Schluß des dritten Kriegsjahres ihren schwersten Stand
überwunden . Das vierte Kriegsjahr beginnt unter einem
bedeutend günstigeren Stern .

Enthüllungen des
deutschen Reichskanzlers

Smn - wa "bend eine größere
empfangen und dabei folgendeDer Reichsknnz >er hat am

Zahl von Vertretern der Presse
Ausfübnmaen gemacht: .

„Ich habe Sie nicht nur deshalb hierher gebeten, weil
ich von vornherein beim Antritt meines neuen Amtes deutlich
bekunden möchte, wie hoch ich die weltpolitische Bedeutung der
Presse bewerte und wieviel mir daran liegt , ihr enges , ver-
Irauensvolles Zusammenwirken mit der Reichsregienmg sichern .
Mein : Einladung hat auch noch einen unmittelbare» , greifbaren
Anlas. .

Die Rede des englischen Ministerpräsidenten Lloyd
George r un 21 . Juli in der Queenshall und die letzten
Verhandlung n im englischen Unterhause haben aufs neue nur
umriderlc l cher Deutlichkeit tewj -.-sen , daß Großbritannien
keinen Frieden der P e i sl ä n d i g » n g ^ ^ b des Aus¬
gleichs . sondern nur einen solchen Abschluß des Krieges will ,
her die völlige Riederwersung Deutschlands un¬
ter die gewaltsame Willkür seiner Feinde bedeuten wurde .

Es ist bekannt, daß die schon seit Wochen i » der neutralen
Press ? verbreiteten ganz bestimmten Angaben über weitgehende ,
von Enotand und Rußland gebilligte E r o b c r u n g s p l ä n e d e r
französischen Republik bis h Ute u n w i d e r , p r o ch e u
geblieben sind . Inzwilchen sind auch schriftliche Beweise für diese
eroberungslüsterne Gesinnung der Feinde in unsere Hände gelangt .
Icb meine damit von Augen - und Ohrenzeugen aingezeichnetc Be¬
richte über die geheimen Verhandlungen der fran¬
zösischen Kammer vom I . und 2 . Juni dieses Jahres.
An die Regierung Frankreichs richte ich hiermit die öffentliche
Anfrage ,

'
ob sie bestreiten will , daß die Herren Briand

und Ribot in jener geheimen Kammerverhandlung , an der die
aus Petersburg heimg' kehrien Abgeordneten Montet und Lachin
teilgenommen haben , die Faisache zugeben mußten , daß Frankreich
noch ganz kurz vor dem Ausbruch der russischen Revo 'iitivn mit
der Regierung des Zaren, die Herr Llopd George in seiner letzten
Rede als eine „geistig enge und verkommene Autokratie " be-
zeichnete , weitgehende Eroberunqspläne verein¬
bart hat . Ich frage, ob es wahr ist , daß dem französischen Bot¬
schafter Paleologue auf Grund einer Anfrage , die er nach Paris
gerichtet hatte, am 27 . Januar ds . Is . von dort die Ermächtigung
erteilt worden ist , einen Vertrag mit Rußland zu unterzeich¬
nen , der von Herrn Doumergue durch Verhandlungen mit dem
Zaren vorbereitet worden war - Ist es richtig oder nicht , daß
der Präsident der Republik auf Berthelots Vorschlag diese
Ermächtigung ohne Borivissien Briands erteilt und daß Briaud
sie nachträglich gutgeheißen hat ?

Dieser Vertrag sicherte Frankreich seine im Anschluß an
frühere Eroberungskriege gezogenen Grenzen vom Jahre 1790
zu , also Elsaß - Lothrin ge n , dazu das Saarbecken und
weitgehende Gebietsveränderunqen am linken Rheinufer
ganz nach Gutdünken Frankreichs .

Hat nicht Terestschenko, nachdem er in Rußland ans Ruder
gelangt war , gegen die französischen Eroberungsziele , die sich
überdies in der Türkei auf die Gewinnung Syriens erstreckten
Einspruch erhoben? Hat er nicht in einer vorübergehenden Regung
sttiwes vaterländischen Gewissens erklärt , das neue Rußland
würde , wenn es von diesen fransi ' .Heu Kriegszielen erführe
nicht mehr gewillt sein, sich am : uupf weiter zu beteiligen ?
War die Reise Thomas' nach Ruß .and nicht in erster Linie ein
erfolgreicher Versuch, Terestschenko diese Gewissensbedeukeu aus -
zurcden? Das alles wird die Regierung der französischen Re¬
publik nicht ableugnen können . Sie wird weiter , wenn auch
nur stillschweigend, zugeben müssen , daß Briaud in der Kain-
mersitzvng hinter verschlossenen Türen heftigen Angriffen aus¬
gesetzt war , daß Ribot den Geheimvertrag mit Rußland nach
ansöuclicher Weigerung auf das Verlangen Renaudels vor¬
legen mußte , und daß Briand sich in der nachfolgenden erregten
Debatte selber die Maske vom Gesicht gerissen hat , indem er er¬
klärte, das Rußland der Revolution müsse halten ,
was das Rußland des Zaren versprochen habe .
Was di- unteren Volkskiassen Rußlands dazu sagten, könnte
Fun kreich kalt lassen.

Lüne Rücksicht auf diesen Leu „ i Beweis für das
Wice,streben des russischen Volkes gegen seine Machtcrwejte -
rungspoiiitk hat Herr Ribot in der geheimen Kammerverhand -
lung die Revision der französischen Erobernngs -
kriegsziele abgelehnt . Er berief sich dabei unter
anderem auch auf die Tatsache, daß Italien ebenfalls große
Gebietserweiterungen zugesichert worden seien. Besonders be¬
merkenswert aber ist , aus der Erwiderung Ribots aus eine srie -
densfreundliche Rede Angagneurs die Bemerkung , daß die russi¬
schen Genera . .- erklärt hätten, ihre Armee sei niemals in besserer
Verfassung und besser ausgerüstet gewesen als zurzeit . Hier tritt
mit aller Deutlichkeit zutage , was Herr Ribot so sehr zu ver¬
schleiern bemüht mar : der dringende Wunsch, das russische
Volk noch weiter für Frankreichs Machtgelüste
bluten zu lassen .

Der Wunsch ist in Erfüllung gegangen . Aber nicht so , wie
Herr Ribot es sich gedacht hat, denn selbst ihm wird man nicht
so viel Mangel an Menschlichkeit zulrauen dürfen , daß er etwa
von vornherein die Erfolglosigkeit der inzwischen von Rußland
irprehten Ofsensioe vorausgese

'
heii nnd sie trotzdem nur deshalb

gefordert hätte, weil er sich davon auf jeden Fall eine weitere
Salgenfrist bis zu dem Eingreifen Nordamerikas
" den Krieg versprach .

Die feindliche Presse hat sich bemüht, meine Antritts¬
iede tm Reichstage dahin auszudcuten , daß ich der von der
Mehrheit des Hauses gefaßten Entschließung nur unter dem
chlecht verschleierten Vorbehalt teu .scher Eroüerungswüusche zuge -
stimmt hätte . Diese Irreführung muß ich zurückweisen. Wie sich
»der von selbst versteht, setzt die von mir abgegebene Erklärung
«oraus , daß auch der Feind auf Eroberungspiäne verzichtet- Die
Tatsachen , die ich Ihnen h .-uje vor Augen geführt habe, lassen
»kennen , daß unsere Gegner an einen solchen Verzicht nicht im

ßerntesten denken.

Wieder eine „Friedensaktion " des
Herrn Erzberger .

Die „ Kölnische Volkszeitung" veröffentlicht ein ihr
aus ' Zürich zugegangenes Telegramm über eine Unter¬
redung , die der dort eingetroffene Abgeordnete Erzberger
mit dem Leiter der „Neuen Zürcher Nachrichten" , Baum¬
berger , gehabt hat . Herr Erzberger sagte :

„Die GtUu . a - .-u für eine Verständigung mit England —
dort liegt der Angelpunkt für den allgemeinen Dauersrieden ,
um den es sich Hand -N — sind effektiv da . Ich unterstreiche
den Ausdruck allgcin -> > - Dniersriede . womit ein Separat¬
friede von selber dnhiu

'
ä l - Wäre mir in nächster Zeit Gelegen¬

geboten , mich mit Lloyd George oder Balsour oder mit einem
ihrer ersten V rt - aucn-a tä . uicr zu uiitcrhalt .'n , würden wir uns
sehr wabrüh iniich in wci- i en Stunde» über die Verständigungs -,
d h . die Friedensbasis so weit geeinigt haben , daß die amt¬
lichen Friedensverhandlnu en danach sofort beginnen könnten".
Baumberger bemerkte : . .Diese letzteren Sätze sind von so unge-
heurer Wiclftiakeit . daß Ich E :e ausdrücklich frage , ob ich dieselben
wörtlich neröFei ' Üichen darf . " — § r -berqer antmorieie : „Tun
Sie es r » hi " Fd „ eibürae mich dafür .

"
Die „ Köln . Ztg .

" bemerkt dazu : Nach der uns zn-
gegangenen Mitteilung über diese Veröffentlichung der
„Neuen Zürcher Nachrichten" hat Herr Erzberger nicht

sondern : „Ich lasse mich

Inhalt der Unterredung . Nach dieser Leistung kann man
^ wirklich den Herrn Abgeordneten Erzberger kaum noch
ernst nehmen. Immerhin möchten wir ihn im öffentlichen
Interesse dringend bitten , sich nicht länger darin zu ge¬
fallen , die Vorsehung des deutschen Volkes zu spielen.

Der Weltkrieg.
WTB . Grosses .Haust ' quartier , 30 . Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
I ' - - sgrupste Kronvrrnz Ruststrecht :

Unter dem lähmenden Einfluß unserer auch die Nacht
hindurch gesteigerten anhaltenden Abwehrwirkung blieb
die Kampftätigkeit der feindlichen Artillerie an der fland¬
rischen Schlachtfront gestern bis zum Mittag gering . Erst
dann nahm sie wieder zu , ohne aber die Stärke und
Ausdehnung der Vortage zu erreichen .

An der Küste nnd im Abschnitt von Hetsas bis
Wieltje blieb der Fenerkampf auch nachts heftig. Mehrere
gegen unsere Trichterlinien vorstoßenden Erknndungsab -
teilüngen der Engländer wurden zurückgeworfen.

' — .I - gLupp .' dm- Ihrr Kronprinz :
Am Chemin - des - Dam es versuchte gestern die

französische Fübrnng in 9 Kilometer breiter Front mit
mindestens drei neu eingesetzten Divisionen wieder einen
großen Angriff . Nach Trommelfeuer brach morgens
der Feind von Cerny bis zum Winterberg bei Craonne
mehrmals zum Sturm vor ; unsere kampferprobten Divi¬
sionen wiesen ihn durch Feuer und im Gegenstoß überall !
ab . Ein oft bewährtes rheinisch -westfälisches Infanterie¬
regiment schlug allein vier Angriffe zurück .

Abends erneuerte der Gegner südlich von AilleI
nach tagsüber andauerndem Vorbereitungsfeuer seine An¬
griffe noch zweimal . Auch diese Stöße scheiterten.

Schwere Verluste ohne jeden Erfolg sind
die Kennzeichen des Kampftages für die Franzosen .

In Lufttämpfen verlor der Feind 10 Flugzeugs ;
Oberleutnant Ritter von Tutschek schoß seinen 21.
Gegner ab . (xz

Qeitlicher Kriegsschauplatz : M
Front des Generalfeldmarschalls IW

Prinz Leopold von Bayern :
Heeresgruppe des Geueralobersts v . Boehm - Ermolli :

! Russische Kräfte halten die Höhen östlich des Grenz¬
flusses Zbrucz , der an mehreren Stellen trotz heftigen
Widerstandes überschritten und von unseren Divisionen
auch - südlich von Skala erreicht wurde .

Auf dem Nordufer des Tnjestrs gewannen wir - über
Korolowka hinaus Gelände.

Zwischen Tnjestr und Pruth leistete der Feind von
neuem erbitterte Gegenwehr, wurde jedoch südwestlich von
Zaleszczyki durch Angriff weiter zurückgedrängt.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph :
Längs des Czeremosz verteidigt sich der Gegner ans

den. östlichen Uferhöhen ; unser Angriff ist zwischen Za -
lnsze und Wiznitz im Fvrtschreiten .

Im Snczawa -Tale dringen unsere Truppen auf Se -
letin vor ; auch östlich des oberen Moldawatales kamen
>vir kämpfend vorwärts .

Heeresgruppe des Gencralfeldmarschatts
von Mackensen:

Erfolgreiche Vorstöße brachten uns nördlich von
Aocsani und an der Nimnicul -Mündung mehrere Hundert
Gefangene ein.

Mazedonische Front :
Nichts Wesentliches.

Der Erste Generaleuartiermeifler : Ludendorff .
* ^ »

Der rechte Flügel der 11 . Armee ist nun bereits über
die Reichsgrenze nach Rnssisch -Podoljen hinansgedrängt .
Am Samstag hatten unsere Truppen schon die Grenzstadt
Huslatin erreicht, am Sonntag wurde auch die 25 Kilo¬
meter südlicher gelegene Grenzstadt Skala besetzt. Der;
nördliche Sereth ist nahe der Mündung überschritten und!
nur ein schmaler Streifen auf dem linken User trennt
noch unsere Truppen vom Tnjestr , der hier in eine*-»
mittleren Entfernung von etiva 30 Kilometer parallel mrW'

vem südlicheren Pruth fließt . Unsere Truppen sind schon
Der Korolowka vorgestoßen ; vielleicht hüben sie die strcu-
'
tegisch wichtige Linie bereits erreicht. Westlich des Sereth
ist der Tnjestr schon überschritten . Südöstlich von Zales -
-gCyki ist ein kurzer, aber heftiger Widerstand gekniSk
worden . Zugleich dringen die deutschell und österreichischen
Truppen im Pruth -Tal unaufhaltsam vor , und auch auf
dem südlichen Ufer des Pruth ist ein außerordentlich großer
Vorsprung erzielt : Kuty im Tal des Czeremosz , der
unterhalb Sniatyn in den Pruth mündet , ist genommen , wo¬
mit zugleich der Abschnitt Mischen Pruth und dem oberen
südlichen Sereth (der bei Galatz in die Donau mündet
und nicht mit dein nördlichen Sereth , einem linken Neben¬
fluß des Dnjestrs , zu verwechseln ist) geöffnet sein dürfte .
— In den Waldkarpathen sind unsere Truppen mit den
Verbündeten gleichfalls im Vormarsch ; im Suczawa -Tal
bringen sie ans Seletin (im Westen der Bukowina , die
ja noch fast ganz in den Händen der Russen ist) vor . Dem
Vorstoß der Russen und Rumänen an der siebenbürgisch -
cumänischen Grenze am Putna Ist bereits Halt geboten.
— lieber 10 OM Geviertkilometer Gebiet sind den Russen
seit der Gegenoffensive vom 19 . Juli entrissen worden,
das ist ein Land größer als das halbe Württemberg .

In Flandern und im Artois immer noch heftiger Ge-
jchützkampf von beiden Seiten . An der Aisne versuchten
die Franzosen wieder einmal einen größeren Angriff bei
Traonne . Schwere Verluste ihrerseits und die bekannte
Folge . — -In Lnstkämpfen haben die Feinde an drei Tagen
)8 Flugzeuge verloren . Unsererseits wurde ein wohlge-
mngener Zeppelinangriff auf die bekannten Alandsinseln
n der Ostsee ausgeführt .^ des in der Gegenoffensive zurückTie Bevölkeruno

Mannschaften gaben vor den Offizieren keine Ehrenbe¬
zeugungen mehr ab und die Offiziere fürchteten sich vor
ihren eigenen Leuten ; oft wurden sie in öffentlichen
Lokalen geschlagen. Auf die Polizisten und Gendarmen
wurden von den Soldaten förmliche Jagden gemacht.
Tie bisherigen Befehlshaber wurden durch neue ersetzt,
die . keine Gewalt über ihre Leute hatten . Alle Macht
liegt bei den Komitees , feigen Schwätzern, und bei den
Soldatenausschüssen der Regimenter und Kompagnien .

Nack Ablauf von drei Kriegsjahren halten die Deutschen
und ihre Verbündeten von feindlichen Gebieten in Europa be¬
sitzt : In Belgien 28 989 Geviertkilomcter , in Frankisi-jch 19 220,
in Rußland 280 -150, in Rumänien 100 000 , in Serbien 85 867 ,
in Montenegro 14180, , in Alb . .neu 20 040 , insgesamt 548 737
Gernerikiiometer . Demgegenüber halten die Feinde besetzt : 900
Gwierlkilometer im Elsaß und 15 000 in der Bukowina, zu¬
sammen nicht einmal 16 060 Geviertkilometer .

Die Ereignisse im Westen .
Ter französische Bericht .

WTB - Paü . s , 30 . Juli . Amtlicher Bericht vom 29 . Just
nachmittags : Bei Einbruch der Nacht machten die Deu .-
schen gestern einen heftigen Angrisj westlich vom Gehöft Hurte-
bise auf einer Front von 600 Meiern. Der Angriff brach sich
an der Tapferkeit unserer Truppen . Wir machen heule morgen
einen Gegenstoß zwischen Hurtebise und der Gegend füütich
von Bovecle. Dieser ermöglichte uns , an allen stelle» uorzu-
rückcn . — In der Champagne unternahm der Feind im Ab¬
schnitt von Tahurc einen kräftigen Handstreich, den wir ad -
schmgen . — Aus dem linken Maasufer versuchten die Deut¬
schen unter heftiger Beschießung die kürzlich von üns eroberten
Grüben zwischen dem Walde von Avorourt und der Höhe 304
anzugreisen . Die Genauigkeit und Stärke unseres Feuers
brachten si° zum Stehen und fügten ihnen schwere Verluste zu .
Auf dem rechten Maasufer hatte ein feindlicher Handstreich
gegen die Gräben östlich von Moulinville einen blutigen Miß¬
erfolg .

Der englische Bericht .
WTB . Loalou , 30 . Juli . Amtlicher Bericht vom 29 . Juli :

Letzte Nacht führten nur au verschiedenen Punkten der Frvnt er¬
folgreich: Streifen aus , fügten dem Feinde schwere Verluste
zu,

'
machten Gefangene und erbeuteten Maschinengewehre . Bei der

chemischen Fabrik
'

von Roenx machten wir 30 Gefangene und
erbeuteten einen Grabenmörser und ein Maschinengewehr . In
der Gegend von Ivern machten wir 51 Gefangene und erbeuteten
2 Maschinengewehre .

Der Krieg zur See .
Berlin , 30 . Juli , Im englischen Sperrgebiet wurden

26 MO nnd im Mittelmeer 20000 , zusammen
Brntloregistertonnen versenkt.

Bern , 30 , Juli , Dem „ Temps " zufolge veröffentlicht
das Bureau Veritas eine Aufstellung über Schiffsneu -
banten von Oltober t9l6 bis April 1917 . Darnach er¬
bauten England 271 Schiffe mit 680946 Brnttoregistex -
tonnen , die Ver . Staaten 150 mit 484 381 BRT . , Holland
103 mit 190 519 BRT . , Japan 46 mit 128 913 BRT . ,
Frankreich 42 mit 81 988 BRT . , Italien 20 mit 34 913
BRT . , Norwegen 42 mit 34054 BRT . , Dänemark 20
mit 26 348 BRT . , Schweden 26 mit 20 023 BRT . , Spa¬
nien 7 mit 4422 BRT . , Chile 3 mit 823 BRT . , Rußland
5 mit 750 BRT . , Portugal 3 mit 216 BRT . , insgesamt
728 Schiffe mit 1 667 524 BRT . Tie Neubauten gleichen
die Verluste durch - die Tauchboote bei weitem nicht ans .

' ; - . - - c ' l . . r

Neues vom Tage »
Tie Kaiserin und die weibliche Heimarmee .

Tie Kaiserin hat an den Chef des Kriegsamtes ,
Gröner , ein Schreiben gerichtet, in dem es u . a . heißt :

Mit großer Bewunderung und Anteilnahme habe ich
in den kriegswirtschaftlichen Betrieben ungezählte Tausende
von Frauen und Mädchen in schwerer, aufopferungsvoller
Arbeit gesehen ; um so schwerer , als viele den Tag über
und sogar des nachts ihre Farm ten im Stiche lassen
und ihre Kinder fremder Obhut anvertrauen müssen . Es
liegt mir ganz besonders am Herzen, daß kein Mittel
unversucht bleibt, um unsere weibliche Heimarmee in ihrer
schweren Arbeit und Sorge zu entlasten . Euere Exzellenz
werden Mittel nnd Wege finden, um in Gemeinschaft mil
den beteiligten Lieferungsverbänden den Ansgabeort und
die Äusgabezeiten für

'
Lebensmittel , LebensinittM

larten und Bezugsscheine für Kriegsunterstützung usw.
unter Anpassung an die Arbeitszeiten der Frauen so regeln
zu lassen , daß die Zeit und Kraft der Frauen geschont
wird . Ebenso werden die Kreis - und Gemeindebehörden
sicherlich den Bestrebungen des Kriegsamtes , die Woh-
nungs - und Transportverhältnisse der arbeitenden Frauen
in jeder Weise zu fördern , ihre volle Unterstützung zuteil
werden lassen , und z . B . gern dazu beitragen , daß durch
Belieferung der Firmen mit rationierten Lebensmitteln
den Frauen der Einkauf auf der Arbeitsstätte ermöglicht
wird . Ihnen werden sich die deutschen Unternehmer zu-
gesellcn , um die Arbeits - und Lebensbedingungen der
in ihren Werten tätigen Frauen zu erleichtern , sie kör¬
perlich und seelisch widerstandsfähig zu erhalten . Ins¬
besondere erhoffe ich auch eine verständnisvolle nnd tat¬
kräftige Förderung aller Bestrebungen auf dem Gebiet
der Kinderfürsorge .

Der Reichskanzler in München .
München , 30 . Juli . Reichskanzler Tr . Michaelis

ist geuein abend hier eingetroffen .
Heute vormittag stattete der Reichskanzler dem Mini¬

sterpräsidenten Grafen Hertling einen Besuch ab und hatte
eine längere Besprechung mit ihm . Heute vormittag wurde
der Kanzler auch vom König empfangen .
Der englische „Arbeiter - und Soldate n rat " in

der Kirche verprügelt .
London , 30 . Juli . Von „Friedensfreunden" war

in Leeds ein „Arbeiter - und Soldatenrat " nach russi¬
schein Muster gegründet worden, um für den Frieden
zu wrken Am Samstag sollt : ü - ' -«er K >.rch,.- in
Sonthgate , einer Vorstadt von London , eine Versamm¬
lung abgehalten werden . Dieselbe wurde aber von an¬
deren Arbeitern und Soldaten zu einer Kundgebung
benützt . Tie Vertreter des Arbeiter - und Soldatenrats

Milaaet ^ lnd konnten nur mit Mübe



tobenden Kampfe schwer gelitten , die Kirchensenster sind
durch Steinwürfe zertrümmert . Zu ähnlichen Auftritten
kam es in einer Versammlung in Newcastle.

Trennung des Chinesischen Reichs ?
London , 30. Juli . Die Tiines melden aus Shang¬

hai , daß ein vollständiger Bruch zwischen dem Norden und
Süden Chinas unvermeidlich zu sein scheine. Der Jangtse
bilde ungefähr die Scheidelinie . Der Revolutionär Sun -

yatsen sei nach Kanton abgereist und habe einen Bünd der

Südwestprovinzen gebildet-
' '

Die Wirren in Rußland .
Stockholm, 29 . Juli . Die Verhaftung Lenins wird

von amtlicher russischer Seite bestätigt . — Die vorläu¬

fige russische Regierung hat beschlossen, wieder für zwei
Milliarden neue Nubeischeiue auszugcben .

Die Hoffnungen des revolutionären Rußlands .

Stockholm, 30 . Juli . In der hier erscheinenden
Korrespondenz des russischen Arbeiter - und Soldatenrats

führt der zur Stockholmer Konferenz entsandte Rosanow
ans : Tie Führer der russischen Revolution setzen ihre

ganze Hoffnung auf die zu erwartende innere Kri¬

sis ti n Deutschland , die 4Rußland aus der Ge¬

fahr des Zusammenbruchs erretten soll . (Die Russen
hoffen also, daß auch in Deutschland eine Revolution

ausbrecheu werde, sodnß Deutschland nicht mehr in der

Lage wäre, den Krieg sortzusetzen .)
Grenzsperre .

Petersburg , 30 . Juli . Die russische Grenze ist
von : 28 . Juli bis zum 15 . August sowohl für Reisende
aus Rußland , als nach Rußland geschlossen . Es soll

sich u . a . um den Schutz vor zuzieheudem Gesindel und

um die Auffindung von Spionen handeln .

Vermischtes.
Erdbeben . Die Sternwarte Heidelberg verzeichnetc am Sonn¬

tag nachmittag und in der Nacht ein heftiges Fernbeben auf aber
10 600 Kiivmeter Entfernung .

Wunderbar gerettet . Bei Giinzburg fiel das 6jährige Bildchen
des Fabrikarbeiters Bäuerle in die Donau. Es wurde 3 Kilo¬
meter stromabwärts getrieben und dann von einem Fischer lebend
gerettet .

Eine Diebesbande wurde am Rhein dingfest gemacht. In
letzter Zeit wurden aus der Strecke Rheydt -Düssetdorf umfang¬
reich; Pakctpoftverinste feftgestcllt - Ein Kaufmann in Rheydt ,
der die Seele der Bande war , sandte häufig schwere Resse -
Koffer die mit Pflastersteinen gefüllt waren , nach Düsseldorf .
Unterwegs warf ein beteiligter Postaushelfer die Steine heraus
und füllte die Koffer mit wertvollen Postpaketen . In Düssel¬
dorf holte dann der Oberkellner eines Kaffeehauses die an ihn
adressierten Koffer ab , worauf die Berge verteilt wurde . Der
durch die Diebstähle angerichtete Schaden beläuft sich auf 80 000
Mark .

Los ssth '
.irtzung . In Berlin wurde weiter vom Kriegswu¬

cheramt das „Wiener Schloßrestaurant
" von Löivy geschlossen

und der Besitzer verhaftet - Frau Löwh wollte durch ein Täu¬
schungsmanöver noch große Vorräte von Waren , die durch
Schleichhandel erworben waren , auf die Seite schaffen lassen,
Die Beamten kamen aber zuvor . Auch das Restaurant Hilter
wurde gesch 'olsen und Besitzer , der Weingroßhändler Alfred
Waiterspiel verhaftet - 150 000 Flaschen Wein sind beschlagnahmt
worden . , i ^ ^

Winke für den Frühdrusch ,
Es wird gesichrieben: Wenn man behauptet , daß ein Zehnte!

les Gesamtgetreides durchmangelhaftes Ausdrcschen verloren geht ,
zat man den Verlust nicht zu hoch geschätzt - Es ist deshalb
überaus wichtig , entsprechende Maßnahmen zu ergreifen , uw
diese Verluste nach Möglichkeit zu verhüten und können als solchi
gelten :

>4 . Für Kleindreschbetriebe (Stiftentrommetn) .
1 - Fast alle älteren. -Dreschmaschinen müssen auf ihren Rein-

inisch geprüft werden , d . h . die Trommelzähne müssen nachgc-
ehen werden , ob solche zu sehr abgenutzt und glatt geworden ,
) enn nur scharfkantige Zähne können die Frucht rein ausdreschen

2- Sind die Zähne abgeschliffen und rund geworden , und
ind sie vor dem Dreschen nicht mehr in Stand zu setzen , so muß

0cr Einleger die Garben etwas länger mit der Spitze in der
Trommel halten , damit die Aehren mehrmals von den Zähnen
bearbeitet werden . :

3 . Jede Garbe muß, mit den Aehren nach vorn in die Trom¬
mel eingeführt und eine Weile fcstgehaften werden , damit die¬
selbe gründlich zerrissen : wird - Auch muß jede Garbe vor dem
Einlegen in der Breite auscinanderaezogen werden , da durch
zu dickes E infüllcn Brüche bei den Maschinen entstehen und das
Getreide schlecht ausgedroschcn wird -

4. Der Dreschkorb muß je nach der Fruchtgattung enger
oder weiter gestellt werden .

5 . Um das Herausspringen der Körner ins Stroh zu ver¬
hüten , muß an geeigneter Stelle ein Tuch gewannt werden .

6 . Die Landwirtsfraucn , deren Männer im Felde stehen,
sowie die älteren Landwirte müssen aufgeklärt werden , daß
sie , wo eigene Kräfte fehlen , beständig wahrend der Dreschzeit
den Einleger im Auge behalten .

7 . In Fällen , wo Gefangene mit dem Einlegen beauftragt
werden , muß die Person , welche die Garbe hinreicht, verpflichtet
werden , auf das vorschriftsmäßige Einlegen zu achten.
6 . Für größere Dampfdrsschmaschinen (Schlagleistentrommeln )

Vielfach werfen die Landwirte , die mit der Dampfdresch¬
maschine dreschen , Garbe an Garbe in die Dreschtrommel , ohne
vorher

'
dieselbe a nseinandergezogcn unkt mit Len Aehren eine

Weile in den Dreschstock gehalten zu haben . Es geschieht dies aus
dem Grunde , weil der Meschmaschinenbesitzer vielleicht mehr
Kunden angenommen hat , als er bedienen kann und daher immer
gedrängt wird , andernteils - der Landwirt an Dreschlohn sparen
will und deshalb in einigen Stunden Unmögliches von der
Dreschmaschine verlangt . Zum Verstellen des Dreschkorbs oder
zum Reinigen der Siebe nimmt man sich in solchen Fallen
überhaupt keine Zeit , so daß der Verlust an Körnern ekn
ganz erheblicher sein kann . -

Da das Stroh meistens 'zum Streuen oder ' zu gewerblichen
Zwecken benutzt wird , sind alle in d emselben gebliebenen Körne '
für die menschliche Ernährung verloren .

Durch Befolgung der angegebenen Maßnahmen können die
Verluste an Getreide b eim Dreschen sicherlich stark vermindert
werden . , - s>

Baden .
(-) Karlsruhe , 30 . Juli . Dev evm Oberkirchen-

rat hat angeordnet , daß am 5 . August finden Gottes¬
diensten das Gedächtnis der,Nollendung des 3 . Kriegs¬
jahrs begangen wird .

650 Kilogramm schwere Kiste in die Höhe geschnellt würde
und dabei die Kette des Kranen losbrach . Tie Kiste fiel
aus einer Höhe von etwa 4 Meter auf den Packer her¬
unter . Der Tod trat sofort ein.

(--) Ma heim , 30 . Juli . Ein aufregender Vor¬
fall spielte sich hier am Samstag ab . Vorübergehende
bemerkten, wie ein ungefähr vierjähriges , nur mit einem
Hemd bekleidetes Mädchen frei am Tachkandel eines fünf¬
stöckigen Hanfes hing . Das Kind konnte schließlich durch
einen Soldaten aus seiner gefahrvollen Lage befreit wer¬
den . Das Kind , das ohne Aufsichtallein Zu Hause gelassen
war , war aus dein offenen Fenster auf das Dckch ge¬
klettert . — Beim Baden im alten Rhein ist der 18jährigs
Kupferschmied W . Lufft von Brühk ertrunken .

(-). Mannheim , 30. Juli . Die Strafkammer Verur¬
teilte den MetzgereibesitzerOtto Hafner , welcher sterilisierte
Milch die Flasche für 1,19 Mk . gekauft und für 1,98Mk .
verkauft hatte , wegen Kriegswuchers zu 5000 Mk . Geld¬
strafe oder ein Jahr Gefängnis . — Tier Agent Hirsch-
.
'er hatte ähnliche Geschäfte mit Wein gemacht und wurde
;u 3000 Mk . Geldstrafe verurteilt .

I ) Heidc ! t>erg , 30 . Juli . Auf Vorschlag der theol .
Fainliöt wurde dem Pfarrer Wilhelm Braun in Neckar -

Hemüud die Stelle eines Repetenten an der theol . Fakultät
y.sidelLerg mit dem Lehrauftrag zur Ergänzung im theol.
i ' mcnrrchtz insbesondere auf dem Gebiete der Kirchenge-
U u'lM erteilt .

(>) Wcinheim » 30 . Juli . Tie hiesige Erste Badische
Leigwäc ^ stOrik Wilhelm Hensel G . m. b . H . hat 50 000
Mk - geftisi?si welche Kriegsbeschädigten, Kriegerswitwen ,
dem hcimardank und der Beamtmunterstützungskasfe der
Aema zrgpcke kommen sollen. o - - :

- - r-iLMSiWWbLMU-,

Württemberg .
(-)

' Stuttgart , 30. Juli . (General v . Funk HI.
Am Samstag ist nach langem schwerem Leiden General¬

major z . D .
'
Albert .von Funk im Alter von 70 Jahren

gestorben . Ter Verblichene war erster Kommandeur des

neuerricktcten Jnf . -Regts . 127 . Am 18 . Januar 1898

wurde ihm der Abschied bewilligt und 1909 der Charakter
als Generalmajor verliehen . Bei Kriegsausbruch stellte

sich der Generalmajor sofort wieder zur Verfügung und

leitete seither das Nachweise -Bureau des Kriegsministe -

riums , wo der liebenswürdige Herr Tausenden von Rat¬

suchenden ein freundlicher Berater und Helfer geworden ist .

(-) Stuttgart , 30 . Juli . (K ö n i g - Karl - I u b i -

läums stiftun g . ) Tie verfügbaren Mittel der König-

Karl -Jubiläumsstiftung werden in diesem Jahr ^
mit Zu¬

stimmung des Königs folgendermaßen verteilt : Für Not¬

stand durch Naturereignisse 3000 Mk . , wozu noch 2000

Mk . ans dem landw .
'

Notstcmdssvnds kommen : zur ge¬
meinsamen Beschaffung landw . Maschinell an l5 Ver¬

einigungen 1680 Mk . ; für 3 Pferde - , 24 Rindvieh -

und ein Ziegenversicherungsverein , die besonders belastet
sind , 3325 Mk . ; für einen Reisekostenbeitrag 180 Mk . ;

für den Verein für Arbeiterkolouien 2000 Mk . :- für kie

gelverbliche Kriegshilfestiftung 7750 Mk . Die Medaille der

König Karl -Jubiläumsstiftmig für Arbeiter und Bedien¬

stete mit langer treuer Dienstzeit wurde an 254 gewerb¬
liche und 27 land - und forstwirtschaftliche Arbeiter ver¬
liehen.

(-) Horb , 30 . Juli . Am Bahnhof Eutingen wurden
einem Wirt ans Stuttgart mehrere hundert gehamsterte
Eier nbgeuvmmcu . Er sowohl wie der Lieferant sieht der
Bestrafung entgegen.

(-) Reutlingen , 3.0 . Juli . (Neuer Goldfun d .)
Iw Vorjahr wurde in dem Bett der Echaz hinter der
Kcim' schen Mühle von Kindern ein Betrag von über
2500 Mk . ül- 20 Mark -Stücken, in schwarzen Seidenstoff
eingewickelt , gefunden . In voriger Woche wurde in der
Nähe der alten Fundstelle wieder ein Paket mit 2160 Mk.
in Goldstücken entdeckt und der Polizei übergeben . Tie
rätselhaften Funde sind noch nicht aufgeklärt .

(-) Reutlingen , 30 . Juli . (Eiu Zeichen der
Zeit . ) Bei der Schlußfeier des Gymnasiums wie bei
der der Oberrealschule haben Abiturientinnen die übliche »
Abschiedsredcn gehalten . Die Schüler mit dein im Laufe
des Jahres erworbenen Reifezeugnis waren bereits zum
Heeresdienst eiugezogen.

Handel und Verkehr.
(- ) Stncharl . 28 - Juli . (Obst - und G e in n s c m a r kt .)

! Der Offtgioßmarkl zeigte in der vergangenen Woche ansuahms -
! weise einmal ivicdcr das früher gewähnte Bild , allerdings nur
l in kleinem Rahmen : es wurde . . gehandelt " . Ursache

'
ist die

l reiche Psirsicherw, : das A . ,,,e „ v : bestand auch ausschließlich in
dieser Obstart . Hohe Preise loche » die Ware heraus und
hielten die Kc.uswut in Schranken . Aepsel , Birnen und Pslan-
nen erscheinen nur im Kleinhandel oder ans dem Gemüscmarkt
and sind im Umsehen vergriffen . Die dafür verlangte » Preise
mtsprachen selten der Oualitäi. Als „Reineclaude " im Sinn
zes dafür nngesttzten Höchstpreises gilt nur die einzige Sorte

nittelversorgung war ganz bedeutend , täglich wurden zwischen
4 — 60V0 Portionen von 5 Pfund ausgewogen . Das Aroma
ist vorzii stich . Die Ernttausfichen für Birnen sichen auf „gut ",
Ne der

'
Aepsel auf „kaum mitiel " . — Der G e« r ü sc m a r kt

MutmPZichcs Witter .
Tic Störungen' sind auch hcule noch nicht Über-

vnuoeil . Für Mittwoch und Twnnerslag sind weitere
Sewitterregen und etwas AlO - hinng zu erwarten.

Lokales

Privatmann , welcher mitten im Schwarzwald wohnt, ist es
da wohl nicht mehr möglich Holz für den Winter anzuschaffen .

Weitere Kreuz-Kitter 3 . Kl .
^

^ Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurden ferner
B -K geschmückt : Albert Wolf , Maler undIakob

ijTubach , Inh . der silb. Verdienstmedaille, beide
von hier . Wir gratulieren .

Kgl . Kurtheater Mildbad . Mittwoch, den 1 . Aug .
findet die erste Wiederholung der romantischen Oper „ Frei¬
schütz" statt . Die Erstaufführung dieser Oper am hiesigen
Kgl . Kurtheater hatte in künstlerischer Beziehung einen un¬
bestrittenen Erfolg , ebenso wurde anerkannt, daß die tech¬
nischen Schwierigkeiten in überraschender Weise gelöst wur¬
den . — Als Aennchen gastiert Laura Walte r - Wiy Ner¬
oon der Äolksoper in Wien , die übrige Besetzung ist die¬
selbe wie bei der Erstaufführung im vorigen Monat . „Max"

Kammersänger .Max Camphausen, „Caspar " Hofopernsängtzx
Heinz Hosinann, „Agathe" Friede ! Preger , Ottokar — Emil
Sandow , Knno — Martin König und Eremit — Otto Mä -
disius.

Evttirg . Gottesdienst . Mittwoch , 1 . August, abends
' s9 Uhr Kriegsbetstunde : Jahrestag der Mobilmachung.
Opfer für die örtliche . Kriegshilfe.

Wildbad , den 31 . Juli ! 9 ! 7 .

Kohe Kreise . Bei dem am Samstag stallg-.-ba len
Holz,,erkauf hier, wurde für d - u Rm . buch . Anbruch durch-

(-) Mannheim , 30. Jiuli . Beim Verladen schwerer § schnitliich 4 .
'! Mk , für tannen Anbruch durchschnittlich 34 Mk .

Glaskisten mittels Kranens auf einen Eisenbahnwagen ver- s bezahlt . Wäre hier nickst auch wie beim Langholz ei » Hachst-

unglückte in Waldhof eiu 43 Jahve alter , Racker von hier - preis am Platze, oder wie wäre es mit einem Ausfuhrverbot,

— Berwei ' hrmg von Lrchistertsamen . In neue¬
rer Zeit findet Lupinensameu zur Herstellung - von Nah¬
rung ?- und Gennßmitteln Verwendung . Nach vorheriger
sachgemäßer Entbitterung des Samen ? sind dagegen keine
Bedenken geltend zu machen . Es muß aber

'
davor ge¬

warnt werden , Lupinensamen in unentbittertem Zustande
zu verwenden , da sonst leicht gesundheitliche Störungen
eintreten können. — Uebrigens darf Luvinensamen ni ""

frei gehandelt , sondern nur durch die Bezugsvcreinin ! .
w Deutschen Landwirte abgesetzt werden . Soweit dir

-.upinen nicht als Futtermittel Verwendung finden , wer¬
den sie uach» Anweisung des Kriegsc-rnährungsamts von
der Bezngsvereinigung den berechtigten Stellen zur Wei-
terkeitnng an die mit der Verarbeitung zu Nahrungs -
und Genusnnitteln zu betrauenden Betriebe zur Veefüaiina
gestellt werden.

— Gesten die Berkehrsnot . Ter Leiter des
Kriegsamts Generalleutnant v . Grüner richtet an alle

Kreise von Handel und Industrie die dringende Aullvrdc -

.' ung , durch Vereinfachung des Verkehrs und zweckmäßige
Ausnützung der Verkehrsmittel nach Kräften dazu bei¬

zutragen , daß Störungen und Stockungen , wie sie leider

im vorigen Jahre eingetreten sind, vermieden werden . Die

freiwillige und verständnisvolle Zusammenarbeit liege
selbstverständlich im Interesse der Warenerzeugung . Es

müßte aber auch behördlicher Zwang einsetzen , wenn die

Freiwilligkeit versagen sollte . Dabei könnte es ohne Här¬
ten nicht abgehen . Handel und Industrie sollten daher
mit aller Beschleunigung prüfen , wo etwa noch Er¬

sparungen an Frachtraum und Verkehrswegen zu er¬

zielen seien . Auch die Kriegsgesellschaftcn und Syndikate
haben die auf Vereinfachung des Verkehrs zu beobachtenden
Richtlinien streng einzuhalten . Besonderes Angenmerk sei
auf den Bezug und die Verteilung der Kohlen zu richten,
denn alle Steigerung der Kohlenförderung bleibe nutzlos,
wenn die Transportmittel fehlen. Jeder unwirtschaftliche
Wngenlauf schädige die Kohlenzufuhr . Die Kriegsamts¬
stellen seien zu jeder Unterstützung bereit ; ergeben sich
für einzelne Betriebe Schwierigkeiten , so können sie ihre
Wünscke und Anregungen mit allen Einzelheiten , die zu
einer sofortigen Weiterversorgung notwendig sind, beim
Stabe des Kriegsamts zur Sprache bringen , der sich
dann mit den zuständigen Stellen ins Benehmen setzen
wird .

— Die Erutearbeiten . Der letzte Sonntag, einer
der heißesten Tage , die wir in diesem Jahr zu ver¬
zeichnen hatten , ist für unsere Landleute ein Tag schwerer
Mühe und Arbeit gewesen . Ueberall auf den Feldern und
Acckeru sah man die fleißigen Hände sich regen , um den

Segen der reifenden Ernte zu bergen . Ist auch die Zahl!
der Schnitter gering geworden, so suchen mit doppelter
Emsigkeit die der Arbeit gewohnten Alten und die Jugend ,
die auf dein Lande den Ernst der Zeit rasch begriffen
hat , den Mangel an verfügbaren Kräften nuszugleichen.
Mancher Garbcnwagen konnte gestern eingebracht werden.
Jedem , der Nicht verständnislos sti den Tag hinein lebt,
wird das Brot , das mit einem solchen Aufwand von Müh -

salen gewonnen worden ist , doppelt schinecken und er wird
dabei mit Dank und Bewunderung der Volksgenossen
gedenken , die in unablässiger Arbeit für die Ernährung
tätig gewesen sind. Er wird aber auch des gütigen
Schöpfers nicht vergessen , der uns in dieser schweren Zeit
die herrliche Ernte wachsen ließ . Daß angesichts der

dringenden Fruchtcrnte die Herausnahme der Frühkar¬
toffeln aus dem Boden vorerst noch zurückstehen muß,
ist begreiflich , man soll also nicht die Geduld verlieren ,
wenn die ersten Kartoffeln noch nicht in genügender Menge
auf dem Markte erscheinen ; was irgend geleistet werden
kann, das geschieht ; mehr zu verlangen wäre ein Unrecht.

— Zwansts -Schuhhandelsstesellschaften . Nach
einer Bnndesratsverordnnng vom 26 . Juli können Händ¬
ler von neuen Schuhwaren sicher Art , soweit sie bereits
vor dem 1 . August 1914 Handel mit Schuhwaren ge¬
trieben haben , auch ohne ihre Zustimmung zu Gesell¬
schaften vereinigt werden, denen die Verteilung neuer

Schuhwaren an die bürgerliche Bevölkerung obliegt . Die

geringe Menge der verfügbaren Schuhwaren macht es

unmöglich, allen Händlern Ware zuzntcilen . Auf Grund
der Zwangsorganisation soll daher den Geschädigten ein

gewisser Ausgleich geboten werden, indem jeder Händler
dem künftig Schuhwaren zugeteilt werden, eine Abgabe
an den Hauptverteilungsausschnß zu entrichten hat . Außer¬
dem fließen dem letzteren die Einkünfte der Gesellschaften
nach Abzug der Verivaltungskosten derselben zu . Ans

diesen Geldern leistet der Hauptverteilungsausschnß nach
Deckung der eigenen Unkosten Ausgleichzahlnngen an Ge-

lschaiter. die inwlae der Verieilunasregelnng in ihrem



ü

nung legt Händlern von Schuhwaren sowie Personen , die
nicht zürn eigenen Gebrauch bestimtnte Schuhivaren ff'

Eigentum , Besitz oder Gewahrsam haben , eine Aus¬
kunft s Pflicht gegenüber dem Hauptverteilungsaus -
schusse aus . Dieser kann von ihnm verlangen , daß sie ihre
Bestände an Schuhwaren einer Gesellschaft gegen einen
angemessenen Nebernahmepreis überlassen , und er kann
diese Bestände auch beschlagnahinen . ^

— Fainilienuttierftritznng für Kriegerwitwer ;
Beim Tobe Vvu Kriegsteilnehmern erleiden die Witir
nicht selten dadurch einen Ausfall an ihren Einkünf¬
ten , daß die Hinterbliebenenrenten niedriger sind als
die bis dahin bezogenen Familienuuterstützungen . Nun -
mehr hat sich die Reichsfinanzverwaltung in Anbetracht
der herrschenden ungewöhnlichen 'Teuerung damit ein¬
verstanden erklärt , das; Kriegerwitwen neben , den .Hinter¬
bliebenenrente Faniilienunterstützung für einen '

noch im
Felde stehenden Sohn erhalten können/wenncher Sohn
die Mutter bereits vor seinem Eintritt in den Heeres¬
dienst unterstützt hat und wenn diese durch den Fortfall
der Unterstützung des Sohnes nach seiner Einziehung in
eine Notlage geraten ist . Die neue Regelung wird

'
die

wirtschaftlichen Verhältnisse einer größeren Anzahl von
Kriegerwitwen fühlbar verbessern .

— Uneh -. » . .he Kinder von Kriegsteilnehmern ha¬ben bekanntlich Anspruch aus Familiennnterstützung , wenn
)ie Unterhaltungspflicht des zum Kriegsdienst erngezogenenVaters sestgestcllt ist . Dieser Anspruch kann auch dann
zeltend gemacht werden , wenn sich der Vater durchnne vom Vormiindschastsgericht genehmigte AbsiMmgwn der lausenden Unterhaltungspflicht befreit hatte .

— Zum 70 . Geburtstag Hindenburgs . In
der „ D . Tagesztg .

" wird der Vorschlag gemacht , znm
70 . Geburtstag unseres Feldmarschalls am 2 . Oktober 1 .
eine Hindenburg -Nationalspende zu schaffen , die dem Heer -'
Meister zur Verfügung gestellt werden soll , 2 . den Tag
in allen Unterrichtsanstalten des Reichs zu feiern , 3 .
volkstümliche Hindenburgseiern zu veranstalten und Hin -
denburg -Eichen zu pflanzen .

— Höchstpreise für Banmwollspinnstoffe . Am
25 . Juli ist die Verordnung in Kraft getreten , wonach u .
a . die Höchstpreise für solche Baumwollspinngarne er¬
höht werden , die auf Grund eines nach dem 24 . Januar
1917 ausgestellten Spinnerlaubnisscheins gesponnen sind .

— Konservierungsverbot . Der Reichsanzeiger
vom 25 . Juli veröffentlicht das Verbot der gewerbsmäßi¬
gen Konservierung von Meerrettig , Sauerkraut und
Steckrüben in luftdicht verschlossenen Behältnissen .

— Ammoniak . Landtvirte , die durch den Kriegs»
ausschnst zu Oelsaaten Ammoniak erhalten , werden darauf
aufmerksam gemacht , daß ihnen die Bezugsscheine , die
znm Empfang des Ammoniak berechtigen , durch d'

BezugSvereinignng der deutschen Landwirte , Abteilung
Einfuhr ff zugestellt werden . Auf den Bezugsscheinen
ist die Verteilnngsstelle angegeben , welche die Lieferung

des Ammoniak bewirkt - Die Scheine müssen von dem
Bezugsberechtigten den Verteilungsstellen sofort einge -

! reicht werden , die ohne Angabe der Scheine das Ammo¬
niak nicht liefern dürfen .

— Vom Zeitnngsgcwerbe . Wie sehr das Zei¬
tungsgewerbe unter den gegenwärtigen Verhältnissen ,
ganz

'
abgesehen von der Papiernot , zu leiden hat , geht aus

nachstehender Zusammenstellung der Preisaufschläge her¬
vor : Arbeitslöhne 25 v . H ., Papier 100 bis 300 v .
H ., Kraft und Licht 150 bis 200 v . H ., Metalle für Ma¬
schinensatz, Schriftgießerei , Stereotypie und Galvanoplastik
über 300 v . H ., Druckwalzen über 200 v . H ., Druckfarben
bis 250 v . H , Druckfirnis - Ersatzstoffe 500 v . H . , Schmier¬
öle 400 bis 600 v . H .„ Putzlappen 100 bis 150 v .
H . , Klebstoffe 300 bis 500 v . H ., Seife 800 v . H . , Heft -
zivirn , Heftdraht usw . 200 bis 300 v . H . , Packmaterial
200 bis 500 v . H . Und dabei steigen die Preise unauf¬
hörlich weiter , selb stfür minderwertige Ersatzstoffe . Daß
derartige Unkosten durch die Erhöhung der Anzeigenpreise
nicht wettgemacht werden können , liegt auf der Hand .

— G : gen die Weiiiprelssteigerung . Der Landesverband der
Wirte Württembergs hat in einer Eingabe an de » Reichsmg
und an das Ministerium des Innern gebeten , daß nur sulche
Persvnen Wein cinkausen dürsen , die ihn entweder selbst ver -

an Wirte und Privcne Weiterverkäufen - Den Großhändlern
und Spekulanten soll der Einkauf gänzlich untersagt werden .
Zum Verkauf ihrer jetzigen Vorräte Folien sie behördliche Er¬
laubnis von Fall zu Fäll cinholen müsse» . Weinvcrsteigerun -
gen sollen verboten werben . Die Maßregeln sollen durch Wein -
äoinrollcure , Sleuerbeamie unv Polizei strengstens überwacht
uno tüilennigsi vurchgesührt werden , weil Gefahr besteht , daß

/ '
tzt schon Verkäufe

'
ans die neue Ernte abgeschlossen werden

unb die Schiebergcschäfte sich bei dem großen Weinmangel setz !
übon ihre Spekniaiionsmenge sichern ; alle Vorverkäufe mim¬
ten daher für ungültig erklärt und streng verboten werden .

Vermischtes .
Lokialschließung . Wegen verschiedener Verfehlungen gegen ge¬

setzliche Verordnungen ( Verabreichung von Speisen ohne Marken
usw .) wurden in Berlin das bekannte Restaurant Rudolf Dresse !
unter den Linden und die Schwäbische Weinstube geschlossen.

Das tausendste Schiff , - das von den Schichau - Werken in
Danzig erbaut ist , wird am 4 August vom Stapel laufen .
Das erste Schiff wurde 1834 ferliggestellt . Es war der Schrauben -
dampfcr . .Borussia "

, der zugleich der erste auf einer preu¬
ßischen Werft hergcstellie eiserne Seedampfer war . Die Schichan -
Wcrke wurden im Jahre 1837 gegründet . Unter den tausend
Schilfen befinden sich 420 Torpedoboote für fast alle Marinen
der Welt .

Nnls Hafter Leich ' -isund , Am 26 . Juli wurden aus dem Ran -
gierbahuhof Hummelvbnrg bei Berlin in einem Schrank eines
Packwagens die Leichen zweier etwa 10 Jahre aper Knaben ,
die schon stark in Verwesung übcrgegangen waren , aufge¬
sunden . Der Packwagen ist vor etwa 14 Tagen aus der Pro¬
vinz gekommen und seither nicht benutzt worden . Ob ein Ver¬
brechen vorliegt , oder ob es sich um sogenannte , ,blinde Passa¬
giere " handelt , die dann eingeschlossen wurden und erstickt sind ,
hat sich noch nicht seststellen lassen-

Engländer und Franzosen . Das Benanimverven ver Tat -
sache , daß die französische Regierung in Calais das uni denHafen herum gelegene Gebiet auf 99 Jahre an englische Firmen
verpachtet hat , hat in Frankreich große Erregung hervorgerufcnglandcr werden auf der Straße beschimpft , bei passendeeleqenheit auch verprügelt . Im französischen Heer herrschtäarker Unmut darüber daß jedem französischen Kommando , jaiieftach de » einzelnen Offizieren englische Offiziere beigegebensind , die natürlich eine Art Beaufsichtigung auszuüben haben .

m - Naturselteiiheit - Auf der Markung Spaichingen steht einApfelbaum in voller Blüte .
v r v > -

Früher Herbst ? Bei der Eberesche stellt die Becrenreife sichein was sonst erst in der zweiten Hälfte des August der Fall
ZU sein Auch der wilde Weinstock beginnt seine Blättermit dem glühenden Rot zu färben . Das Heidekraut ist ebenfallsin der Entwicklung weher als sonst .

Natiouasttif .uilg . Der für das Vaterland gefallene Zeichen-
akadermkcr Fritz Mebe aus Gera (Neuß ) hat der National -
stiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen eir
Vermöge, ' von 10000 Mark vermach . Weiter fiel der National
stistung von dem verstorbenen Kaufmann Werner Iacobi,Berlin -
Wilmersdorf , eine Erbschaft in Höhe von 50 000 Mark zu .

26VVVV Mark Geldstrafe . Die Strafkammer in Bayreuthverurteilte den Kommerzienrat und Landtagsabaeordneien Neuß -
dörffer aus Ku -mbach , der 6400 Zentner Malz in verbotenem
Handel nach Norddcutschland ausgesührt und dabei einen Reinge¬winn von 23S 000 Mark erzielt hatte , zu 260 000 Mark Geld¬
strafe .

Wucherpreise i» der Pfalz . Zu dem reichen Obst - , Gemüsc -
nnd Beerensegen kommt jetzt noch in der Pfalz ein Reichtum an
Geibrüben wie noch -selten vorher - Trotzdem werden erstaunlich
hohe Preise hierfür bezahlt , z . B . für den Zentner 20 Mark , der
in Frcdeniszeiten 80 Pfg . b 'is 1 Mark kostete ; sehr oft werden
auch für einen Morgen Geibrüben 2000 bis 2500 Mark bezahlt ,Wucherpreise , denen die Behörden , wie es scheint, machtlos
gcgenüberstehen . — In Pirmasens wird »ach Blätterineldungendas Pfund Kartoffeln um 30 Pfg . verkauft , trotzdem Höchstpreiselür Frühkartoffeln mit 11 und 12 Pfg . im Kleinverkauf be¬
stehen.

135 ovo Mark Geldstrafe . Wegen MalzschftHereren wurde
der Brauereibesiher Heinrich Gehring in Ochsenfnrt (Unter -
stanken) zu 135 000 Mark Geldstrafe bezn>- 1 Jahr Gefängnis
verurteilt . ^ ' ' '

Durch Maiiittf ieger gerettet . Pastor Brodersen aus Wands¬
bek , der in Hummarkfähre auf Alsen als Badegast weilt , unter¬
nahm abends mit seinem 15 Jahre aften Sohn eine Ruderpartie ,
um zu fische » . Da ein Ruder brach und das zweite verloren ging ,
so geriet das Boot in Seenot und wurde nordwärts nach dem
Kannen Belt zu abgetrieben . Rettungsboote , die sofort aus -
siihren , bemerkten von dem Boot in der Dunkelheit nichts . Am
frühen Morgen wurde eine Mariuefiiegerabtciluiig von dem
Unfall benachrichtigt - Ein Flugzeug entdeckte am Vormittag
um 11 Uhr das Boot , nahm es ins Schlepptau und brachte es
glücklich ans Land zurück .

Sabotage . Vor der Duisburger Strafkammer hatten sich
zwei Belgier zu verantworten , die Kartoffelsträucher zerstört
bauen , um nach ihrem Geständnis die deutsche Ernte zu schädigen .
Die Strafkammer hat die Strafsache zur Aburteilung wegen
Landesverrats an das Reichsgericht abgegeben -

Druck u . Verlag der B . Hosmann ' schen > Buchdruckerei
W ' ldbod . . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Hafermehl-Abgabe
für bezugsberechtigte Wöchnerinnen , Kinder und Kranke

Mittwoch , den 1 . August 1917
nachmittags 2— 6 Uhr

in der Hofapotheke .

MMsmuikMe Mütck
Die Abgabe der beschlagnahmten Aluminiumgegeu

stände findet je Mittwochs nachmittags von 2 — 5
Uhr aufdem Gaswerk statt.

Bezahlt wird für Aluminiumgegcnstände ohne Beschläge
für 1 Kilo 12 Mark , mit Beschlägen , das heißt mit eiserne »
Griffen , Stielen und eingelegten Dräthen für > Kilo 9 . 60 Akk

Güthler .

iVleine Verlobung
mit Uarla Peters

bebe ick meinerseits auk .
Ober - Flair - Art .

2 . im feiste .

' KkMg.118 für
l.isbd-lbör-k!lotoZrLpjliö!

kkolo -kiatten

kkolo -kümMok «
kkolo -kapltzr«

kiwIoHiltMielivr usvr .
OrMiiLl - pskrikprei ^ tt .

RnIwiLkeln unst Logieren von ksilms unst Platten
sturcb kaLbmäimiststie flaust in bester Auskültrung .

<7.
Damen - u . Herrenfriseure ,

Parfümerie Zportgescbäft ,
pboto - lstanstlung ,

neben Hotel Deuts5ier tlos .

Wildbad , den 30 . Juli 1917 .

I

Dccnksclgung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir während der Krankheit
und nach dem Hinscheiden meines lieben Mannes ,
unseres guten Vaters und Sohnes

Albert Rull,
Spitalverwatter ,

von allen Seiten erfahren dursten , für die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte ,
sage« wir allen auf diesem Wege unseren herz¬
lichste »! Dank . '

Aldni K» ll.

kritres
kll88iloätzL-k!L2r -I.Leke

in 12 Llunsten trocknenst , gut unst ballbar .

Loliiwuiiu ^ e,
lävsI -HtadlsMdus ,

8eInvLwmv, Ll«886rMl 286tmLirAtzI ,
86kuvHAl»»2-pirl2Mlvvr , Otemvied ^ ,

6 «1ä- uuä MkvrbroiEii ,
sowie sämtliche

Pllt 2 - und 8odir «rdlir8lvu
empkieblt

0 ro § 6ri 6 Hans Krunänsr ,
Inb . : tterm . Lrstmsnn .

Kgl. Kiicheckr.
Keule c»be »»d

Ae vkrlsrene TMer .
Lustspielen drei Aufzügen

von Ludwig Fulda .
Eine

^VviinuuK
von 2 — 3 Zimmer wird in
sommerlicher Lage zu miete »
gesucht. f345

Zu erfragen in der Exped .
Ein schönes

Wsitli-vGti »
hat zu verkaufen .

Bäcker Mirrkler .

ist zu haben

Einige

Jackenkleider
in gitten Mollstoffe »» , blau
und grau , sind noch sehr preis¬
wert abzugcben .
König -Karlstr . H . Kchavx .

bestes Mittel zum frischerhalten
der Eier , empfiehlt

Carl Wilh . Sott .

Wildbad , den 30 . Juli 1917 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

welche wir an dem schweren Verluste meines
lieben unvergeßlichen Gatten , unseres guten
Vaters , Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels

Lampart ,

Schöne schwarze

8toKe>
zu 10,50 und 11 Mk . pr Mir .
sind wieder eiiigetroffen bei

Toglöhrrer ,
voll allen Seiten erfahreil durften , für die vielen
Blumenspenden , sowie für den erhebenden Ge
saug der Herren Lehrer , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichste »» Dank

die tvancrnde Gattin :
Marie Laa . Pürr ,

mit ihren Kindern .
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